
Kunstprojekt Dr. Johann Gruber 

„Papa Gruber musste doch wissen, dass er das System nicht ändern konnte und was ihn erwartet, 

wenn er der Tötungsmaschinerie des KZs was entgegenstellen wollte.“ Das hat mir in einem 

anonymen Brief ein St. Georgener geschrieben. Er findet es „unpassend“, dass ein Kunstprojekt 

„immerfort vor Augen führt, was damals geschehen ist.“ 

Das gleiche darf über den Hl. Florian gesagt werden: Er hätte wissen müssen, was ihn erwartet. Er 

war als Verwaltungsbeamter schon in Pension. Er hätte einfach nur seinen Mund halten müssen. 

Stattdessen hat er für 40 zum Tod verurteilte Christen das Wort ergriffen. Was erstens diesen nicht 

geholfen und zweitens ihn selbst das Leben gekostet hat. 

Auf dem so positiv besetzten Kirchenplatz von St. Georgen störe die permanente Erinnerung an die 

furchtbaren Ereignisse der NS-Zeit. So war sinngemäß vor wenigen Wochen in einem Leserbrief in 

den Tips zu lesen. 

Unser schöner Ort ist nach dem Hl. Georg benannt. Laut Legende haben sie seinen Leib Glied für 

Glied mit Nägeln zerrissen; dann seine Seiten mit Fackeln gebrannt, bis man durch die Risse des 

Leibes seine Eingeweide schauen konnte und seine Wunden mit Salz gerieben. Dann haben sie ihn 

auf ein Rad mit zweischneidigen Schwertern geflochten und schließlich in siedendem Blei gesotten. 

Egal aus welcher Richtung ich nach St. Georgen hineinfahre – immer erinnert mich eine Ortstafel an 

diesen Märtyrer. Und all das hindert mich nicht, mich in St. Georgen meines Lebens zu freuen. 

Ich appelliere an alle St. Georgener, die Ortstafeln nicht abzumontieren, obwohl sie permanent an 

den so grauslich gemarterten Georg erinnern. 

Ich lade herzlich dazu ein, im Mai die Floriani-Messe mitzufeiern, obwohl Florian seinen Mund nicht 

halten wollte und wissen musste, was ihn erwartet. 

Und ich bitte freundlich darum, sich mit Gelassenheit auf das Kunstprojekt „Passage gegen das 

Vergessen“ am Kirchenplatz einzulassen, obwohl es uns vielleicht nach unserer Verantwortung im je 

eigenen Leben fragt. 
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